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Nicht nur das edle Aussehen steht
im Mittelpunkt der Drucksachenpro-
duktion. Immer kürzere Termine
zwingen viele Druckereien dazu,
einen Schutzlack einzusetzen, um
dadurch eine schnellere Weiterver-
arbeitung zu er möglichen. Dazu
wer den die Druckmaschinen immer
länger. Zwölffarben-Maschinen mit
Dispersionslack und Wendung oder
mit Vorlackierung und Doppellack,
vielfach auch mit UV-Lack nach dem
Druck sind keine Seltenheit mehr
und bieten den Druckereien immer
mehr Möglichkeiten für ein kreatives
Druck-Erzeugnis. Dabei werden viele
Veredelungen nicht mehr nur über
die Druckmaschine produziert.
Immer mehr wird das Produkt auch
extern mit Gold- und Silber-Prägun-
gen veredelt, oder es werden Lami-
nate sowie spezielle UV-Glanz- und 
-Matt-Effekte aufgetragen. 
Bei all diesen Veredelungsarten soll-
te man sich jedoch bewusst sein,
dass mit diesen Prozessen einige
Probleme auftreten können. Dabei
ist es sehr wichtig sich zu informie-
ren, welche Veredelungen für wel-
che Produkte möglich sind, wie sich
die Echtheiten der Farben verhalten,
oder ob durch die Oberflächenspan-
nung des Lackes Veränderungen der
Tonwertzunahme zu erwarten sind.
Ansonsten kann es zu sehr teuren 
Überraschungen kommen und die 

ohnehin schon kurzen Termine kön-
nen dann ganz sicher nicht mehr
eingehalten werden. Auch nach
Ugra PSO-zertifizierte Druckereien
sollten sich bewusst sein, dass es
durch eine Lackierung oder Verede-
lung zu Tonwertzunahmen kommen
oder dass sich der Farbton entschei-
dend verändern kann.

Auswirkungen bei
verschiedenen Lackierungen

Die Farbwerte des Druck bildes
(Bunt heit C*) verhalten sich mit
Glanzlack oder -laminierung anders
als mit einer Matt- oder Seidenmatt-
lackierung beziehungsweise -lami-
nierung. Je höher der Glanz, desto
weniger ‹Oberflächenlicht›, je höher
die Buntheit. Der Buntwinkel (h*)
bleibt bei diesem Prozess konstant,
aber die Sättigung (Buntheit C*)
verändert sich je nach Farbe, was zu
Differenzen bei der Abmusterung
führen kann. 
Eine Farbtonverschiebung ist bei
einem Öllack zum Beispiel anders
als bei einem wässrigen Disper-
sionslack. Alle Öllacke neigen in der
Regel zum Vergilben, auch wenn sie
vergilbungsarm angeboten werden.
Ganz wichtig zu beachten ist, dass
alle rötlichen Blautöne mit einer
Lackierung oder Laminierung grüner
werden! Die Farbe muss ‹röter› ge -
mischt oder abgestimmt werden,
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um den von der ISO-Norm vorgege-
ben Farbton zu erreichen. Bei Matt-
oder Seidenmattlacken wird das Bild
in der Farbkraft reduziert.
Je matter der Schutzauftrag ist, des -
to unbunter wird das Bild, was be -

reits bei der Bildbearbeitung beach-
tet werden sollte. Ausserdem wird
die Oberfläche durch die Mattierung
mit dem Lack sehr kratzempfindlich,
was zu erheblichen Problemen in
der Weiterverarbeitung führen kann.

Das Gleiche gilt auch bei einer Matt-
laminierung.
Durch die Veredelungen der Druck -
produkte verändert sich die Ton-
wertzunahme. Die Zunahmen betra-
gen bei Öl- und Dispersionslacken

ungefähr 2%, während die UV-Lacke
eine Tonwertverschiebung bis zu 5%
aufweisen. Bei der Laminierung
eines Produktes kann sich die Zu -

.

swiss4color

Der CIE Lab Farbraum (links) und die
Auswirkungen auf die Farbwerte
durch Lack und Veredelungen.

Die Lichtreflexionen innerhalb der
Lackschicht verhalten sich anders
als die Lichtreflexionen bei einer

Drucksache ohne Veredelung. Bei
Glanz wird das Bild brillanter bei
Mattveredelung stumpfer.
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nahme sogar bis zu 10% verändern.
Die Veränderungen verhalten sich
bei allen vier Primärfarben Cyan,
Magenta, Gelb und Schwarz sowie
bei verschiedenen Farbtypen gleich.
Auch innerhalb der verschiedenen
Lackarten sind die Unterschiede nur
ge ringfügig. 
Der Einfluss der Tonwertänderungen
liegt zum grossen Teil ursächlich an
den verwendeten Materialien. Diese
unterscheiden sich bei Öl-, Disper-
sions- und UV-Lacken oder auch bei
Kaschierfolien von Hersteller zu Her-
steller. Die grössten Auswirkungen
sind übrigens bei mittleren Raster-
frequenzen (60 L/cm) festzustellen.
Mit kleiner oder grösser werdenden
Ras terweiten nimmt dieser Effekt
allerdings wieder ab.

Welche Vorkehrungen kann ein
Drucker treffen?

Für Kunden, die ein Produkt nach
PSO-Standard wünschen, muss der
Prozess mit den ‹Visual PRINT Refe-
rence›-Testseiten und zusammen
mit der gewählten Veredelungsart
vorgängig angedruckt werden, um
ein standardisiertes Profil des Pro-
zesses zu erstellen.
Mit diesem Profil können die gelie-
ferten Druck da ten via CMYK-to-
CMYK-Transformation (Device-Link-

Profile) an den Druckprozess an ge-
passt werden. Im Proof-to-Print-Pro-
zess wird die Tonwertveränderung
nur dann er reicht, wenn diese auch
in den Da tensätzen berücksichtigt
wird. Dieses Vorgehen benötigt
beim ersten Mal einiges an Zeit.
Dafür führen die gewonnenen Erfah-
rungen und Profile danach immer
automatisch zu einem standardisier-
ten Ergebnis. Natürlich könnte der
Drucker auch an der Maschine
‹lithographieren› und mit Farb-
schichtkorrekturen versuchen, die
Differenzen an den Standard an -
zupassen. Dies ist aber nur möglich,
wenn der Auflagendruck in einem
Arbeitsgang inklusive der Verede-
lung produziert wird. 
Bei einer externen Veredelung ist es
für eine Prüfung an der Maschine zu
spät. Es können keine Korrekturen
mehr gemacht werden. Das Produkt
wird dann definitiv nicht wie abge-
sprochen aussehen. 
Eine Empfehlung von mir: Bei der
Druckform einen zweiten Messkeil
so zu platzieren, dass der während
des Druckprozesses ohne Lack ge -
druckt werden kann. Dadurch lässt 
sich nachmessen, mit welcher Tole-
ranz mit und ohne Lack bei der Ton-
wertzunahme gedruckt wird. 
Bei der Planung des Auftrages ist es
extrem wichtig zu berücksichtigen,
ob und wie das Druckprodukt ver-

edelt wird, damit die Daten und der
Druckprozess vorab abgestimmt
werden können. Mit diesem Vorge-
hen spart sich der Betrieb viel Geld
und Ärger!

Gold- und Silberfolie, UV-Lack
oder Laminierung

Wird der Auftrag extern mit Gold-
oder Silber-Prägung, Laminierung
oder UV-Lack veredelt, empfiehlt es
sich, diesen Arbeitsgang mit dem
Veredler oder seinem Farben-Lack-
Lieferanten abzuklären. Es lohnt
sich, diesen Prozess anhand der Pro-
dukte, die beim Druckauftrag zum
Einsatz kommen, zu kennen und
eventuell einen Testdruck mit dem
Veredelungsdienstleister zu erstel-
len. Mit diesem Vorgehen lassen sich
viele böse Überraschungen erspa-
ren! Es passiert aber leider immer
wieder, dass von dem Unternehmen,
welches das Produkt veredelt, zu
spät die entscheidenden Rückfragen
kommen. Meist haben sie ein Pro-
blem mit der Haftung von Gold oder
Silberfolien. Oft ist auch die Haftung
der Laminate schlecht, mit denen
der Bogen verleimt werden muss.
Auch beim nachträglichen UV-La -
ckie ren eines Druckproduktes kann
einiges schief laufen, wenn Druck
und Bedruck stoff nicht optimal ge -
wählt sind. Diese Probleme stehen
sehr oft im Zusammenhang mit der

Oberflächenspannung oder mit wel-
chem Lack oder Primer das Produkt
zum Veredeln angeliefert wird. 
Es ist auf jeden Fall um einiges güns -
tiger, sich vor der Produktion mit sei-
nem Lieferanten und dem Dienst -
leis ter für die Veredelung abzuspre-
chen, mit welchen Produkten produ-
ziert wird, damit sich an schliessend
keine unvorhergesehenen Über ra -
schungen ergeben. Denn dies ist
meistens mit viel Ärger, Zeit, Kosten
und einem nicht zu unterschätzen-
den Image-Verlust verbunden.

Erfahrungswerte nutzen

Die Schweizer Niederlassung der
Epple Druckfarben GmbH hat zu -
sammen mit einem Veredler in vie-
len umfangreichen Tests sehr viele
Erfahrungen gesammelt und kann
heute Produkte empfehlen, welche
sich gut zur weiteren Veredelung
eignen. Bei diesen Versuchen haben
wir auch eine grosse Kenntnis zu
den verschiedenen Produkten im Be -
reich der Tonwertzunahme erhalten.
Epple bietet diese Dienstleistungen
gerne an, damit Sie im Vorfeld die
richtigen Einflussgrössen kennen
und auch abschätzen können.
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Farbtonveränderungen mit und
ohne Veredelung (Blau und Rot
lackiert.

Reflexblau wird durch eine
Veredelung grünlicher.

Tesatest auf Goldfolien (schlechte
Haftung).
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